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Gewerbe -Statistik in Württemberg .
Die summarischen Ergebnisse der Berufsstatistik von

1907 haben gezeigt, daß die Industrialisierung Würt¬
tembergs soweit vorgeschritten ist, daß die industrielle Be¬
völkerung heute die zahlreichste des Landes ist . Ein Auf¬
satz in den „ Mitt . des Statist . Landesamts " über die
Hauptergebnisse der Gewerbe st ati st ik von
1907 gibt nunmehr interessante Aufschlüsse über die inne¬
ren Veränderungen , die sich im Gewerbe und Handel voll¬
zogen haben . Die Haupt -Alleinbetriebe haben weiter stark
abgenommen, in den 25 Jahren von 1882 bis 1907 sind
sie von 93 646 auf 57 250 gesunken , während die Mo¬
toren- und Gehilfenbetriebe nicht in dem nämlichen Maße
zugenommen haben, nämlich von 50337 auf 78 069, die
Folge ist ein abermaliges Sinken der gewerblichen
Hauptbetriebe auf 170238 (1882 : 184115 ) mit ei¬
nem gleichzeitigen starken An sch wellen der in diesen
Betrieben tätigen Personen , die von 288106 in 1882
auf 517 813 stiegen , es kam also im Durchschnitt auf ei¬
nen Betrieb 1882 : 2,0 Personen , 1907 : 3,8 . Vergleicht
man das Wachsen der Bevölkerungszahl mit dem der Ge¬
werbepersonen, so ergibt sich — der Stand von 1882
— 100 —, daß die Bolkszahl aus 106 im Jahre 1895
und 119 im Jahre 1907 gestiegen ist, die Gewerbepersonen¬
zahl in diesen Jahren aber von 100 auf 136 und 179.
Eine Abnahme der Hauptbetriebe seit 1895 ist festzu¬
stellen bei den Schneidern , Schuhmachern und den Hand¬
webern, es haben bei der Bekleidungsindustrie die Haupt¬
alleinbetriebe um 8369 , bei der Textilindustrie um 3765
abgenommen, dagegen haben die kleinen Handelsbetriebe
und Gast- und Schankwirtschaften zugenommen . Auch
was die Zahl der beschäftigten Personen an¬
langt , so hat sich eine gründliche Veränderung vollzogen.
Die drei stärksten württembergischen Industrien des Jah¬
res 1882 (Bekleidungs - mit 54 597, Textil - mit 33 592
und Nahrungsmittelindustrie mit 33 200 Personen ) sind bis
zum Jahre 1907 in der nämlichen Reihenfolge an die vierte
bis sechste Stelle hinabgedrückt worden, obgleich sie mit
Ausnahme des Bekleidungsgewerbes eine starke Zunahme
der beschäftigten Personen aufzuweisen haben : das Be¬
kleidungsgewerbe ist auf 52 438 gesunken , die Textilindu¬
strie dagegen auf 52 422, die Nahrungsmittelindustrie auf
97 447 Personen gestiegen. Aber viel rascher ist die Ma -
schinenindustrie angewachsen von 17 068 in 1882 auf

Laß dich vom verstände leiten, aber verleugne nicht die heilig*
Schranke des Gefühls . Gtto Ludwig .

L7) Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach L . M. Brae « e »on E . Felsin >.

(K«chdro «k »erbeten.)
(Fortsetzung .)

„ Ich sollte Sie deshalb weniger schätzen ?" sprach
«r . „Nein , Miß Kent . In meinen Augen sind Wahr¬
heit und Aufrichtigkeit die zwei größten , wertvollsten Tu¬
genden der Welt . Ich kann Ihnen nicht sagen, wie sehr
ich diese schätze . Meine Mutter — Sie werden denken ,
daß ich nur immer diese anführe . Miß Kent — meine
Mutter lehrte mich die Lüge hassen , fürchten und ver¬
achten . Ehrlichkeit und Wahrheit haben mehr Reiz als
Schönheit , Anmut oder auch Talente . Vergeben Sie mir ,
wenn ich noch eins hinzusüge . Wenngleich Sie nicht,
wie Sie sich ausdrückten, mit dem Purpur bekleidet
sind, so wären doch gerade Sie vor allen anderen Frauen ,
die ich kennen lernte , würdig , daß die Krone Ihr Haupt
schmückte !"

Solche Worte , von diesen Lippen geäußert , zu einer
Frau , die man Mörderin genannt hatte ! Ihr Herz
schlug heftig, und in ihr Gesicht stieg eine heiße Glut .
Aber sie kämpfte sie wieder nieder .

Sie sprachen über das schöne, fröhliche Paris , über
die Komödien und Tragödien , die es da täglich tzab,
und je länger Lord Arden mit ihr plauderte , desto mehr
mußte er sie bewundern . Sie war so intelligent, ' so
lebhaft und feingebildet, ihre Gedanken so voller Fri¬
sche und Originalität .

Es war der glücklichste Abend, den Alice verlebt
hatte, seit sie als Hefter Carol auf den, Hügeln von
Firmanse umhergetollt war . Und das Seltsamste da¬
bei war , daß sie das konnte, obgleich es Dienstag , der
sünfundzwanzigste Mai , war , ohne daß der Gedanke an

Mittwoch, den SV. Dezember
55222 in 1907, dass Braugewerbe von 24613 auf
59340 und das Hände ksgewerbe von 22934 auf
54 610'

; infolgedessen sind diese an die ersten Stellen ge¬
rückt . In sämtlichen Gewerben ist ein Fortschreiten zu
konstatieren, eine Abnahme der beschäftigten Personen war
im Bekleidungsgewerbe und der wenig bedeutenden Berg¬
bau-, Salinen - und Hüttenindustrie . Die Lederindustrie
ist von der Papierindustrie und dem Reinigungsgewerbe
überflügelt worden, das polygraphische Gewerbe behauptete
seine Stellung , die chemische Industrie wurde von der
Kunst- und Handelsgärtnerei verdrängt , die wie die
Versicherung vorrückten. Die Bedeutung der Maschinen¬
industrie ersieht man am besten daraus , daß sie allein;
ebensoviele Personen beschäftigt, wie die letzten elf Grup¬
pen oder wie die gesamte Textilindustrie und das ganze
Handelsgewerbe zusammen im Jahre 1882 . Die stärk¬
sten verhältnismäßigen Zunahmen zeigen
sich beim Versicherungsgewerbe, bei der Maschinenindu¬
strie, beim polygraphischen Gewerbe, bei der Industrie der
Fette , Seifen , Oele, beim! Verkehrsgewerbe, bei Kunst-
und Handelsgärtnerei , beim Reinigungs - und Bäuge¬
werbe und bei der Papierindustrie , also hauptsächlich bei
den hochentwickelten Fertigfabrikationen .
Die Tendenz zur Vergrößerung der Betriebe mit einer
gleichzeitigen erheblichen Abnahme ihrer Zahl erscheint
vor allem bei der Textil -, Bekleidungs -, Steine und Er¬
den -, Oele und Fette -, Papier - , Holz-, Maschinen -, Metall -
und auch bei der Lederindustrie , also lediglich in den Ver¬
arbeitungsindustrien , bei diesen aber gerade in den zah¬
lenmäßig wichtigsten. Besonders radikal ist die Umwälz¬
ung in der Textilindustrie . In den 25 Jahren
zwischen 1882 bis 1907 sind die Betriebe auf ein
Sechstel zusammengeschrumpft (von 18334 auf
3167 ) ; die „ Hauptalleinbetriebe " (meist Handweber ) sind
nahezu verschwunden (von 10320 auf 1155 dezimiert ),
aber auch die Motoren - und Gehilfenbetriebe sind von
2243 auf 1162 gesunken , während trotzdem die Zahl der
beschäftigten Personen in dieser Gruppe von 33 592 auf
52 422 Personen gestiegen ist . In vollkommenem Gegen¬
satz hierzu stehen die Veränderungen im Handels - und
Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe , hier haben sich
die Betriebe zum Teil außerordentlich rasch an Zahl
vermehrt . Ebenso große Veränderungen haben sich in der
Gliederung des Personals vollzogen : seit 1895
sind die Betriebsleiter von 126100 auf 118 714 gesunken,
dagegen das Verwaltungs - und Bureäupersonal von 12610

das Geheimnis von Colde-Fell ihr das Lächeln auf den
Lippen und das Herz in der Brust erstarren ! ließ .

Zwanzigstes Kapitel .
„ Nun , Alice," sagte Claire lachend, „ ich hoffe, Sie

werden mir jetzt Glauben schenken. Ich habe Ihne « ja
stets gesagt, daß Sie , wenn Sie sich nur erst bewegen
ließen, mit in Gesellschaften zu gehen, eine ihrer ! ge¬
feiertsten Königinnen sein würden . Sie waren gestern
die schönste Frau im Salon Mama 's . Sie hätten nur
hören sollen, wie alle Herren über die schöne, Eng¬
länderin sprachen. Wie denken Sie über den großen
Grafen , Alice ?"

Diese Frau schien diejenige, der sie galt , aus einem
tiefen Traum zu wecken , doch als sie dann ; ihre Ge¬
danken in Worte kleiden sollte, war ihr das unmöglich
Und als sie nun ihr Herz befragte, erschrack sie, als
sie entdeckte, daß er ganz von seinem Bilde ; erfüllt war .
Sie erschrak fast noch mehr, als sie weiter entdecktes
daß sie ebenfalls nur von ihm geträumt hatte, daß seine
Worte ihr noch in den Ohren klangen, daß ihr Herz ,
bei der bloßen Nennung seines Namens ungestüm klopfte .

„ Ich weiß nicht, Claire, " sagte sie nachdenklich ,
„ was ich über ihn sagen soll. Ich habe noch nicht
weiter über ihn nachgedacht, aber ich habe noch keinen
Menschen gesehen, der ihm gleich wäre ; er ist so ganz
verschieden von allen Menschen, die ich je kennen lernte .

"

„Er schien sich sehr für Sie zu interessieren, " fuhr
Claire fort , „ und ach Alice, wenn Sie doch nur wie
andere Frauen wären , wenn Sie doch nur ei« wenig
stolz aus Ihre Schönheit , ein wenig begierig und ehr¬
geizig sein wollten , welch gute Partie könnten Sie ma¬
chen ! Doch sehen Sie , Sie fahren auf, sowie ich nur
das Wort ausspreche, als ob eine Schlange Sie ge¬
bissen hätte !"

„ Ich will Nichts von Heirat wissen !" stieß Alicl aus .
„ Das ist eine Selbsttäuschung !" lachte Claire . „Sie

werden das nicht mehr sagen, wenn Sie einen Mann
erst einmal so recht von Herzen lieben !" Doch Alice
gab keine Antwort . „ Lord Arden hat sich anders be¬
sonnen," fuhr Claire fort , „ er wollte zuerst nur zwei
Tage dableiben, doch sagt Mama , er hätte sich 's über¬

auf 24 569 (— 94,8 Proz . ) , das technische Betriebs - und
Aufsichtspersonal von 3298 auf 10576 (— 220,7 Proz . ),
die Gehilfen und Arbeiter von 230217 aus 328606
(— 42,7 Proz .) und die mithelfenden Familienangehörigen
von 20307 auf 35 350 (— 74,1 Proz . ) gestiegen . Von je
100 des Gesamtpersonals waren Betriebsleiter im Jahre
1907 : 22,9 (1895 : 32,1 ), Familienangehörige 6,8 (5,2) ,
Verwaltungspersonal 4,7 (3,2 ), Technisches Personal 2,1
(0,9 ), Gehilfen und Arbeiter 63,5 (56,6 ) . Was schließlich
noch die Beschäftigung weiblicher Personen in den
verschiedenen Gewerbegruppen anlangt , so sind sie von
104 703 in 1895 auf 140982 in 1907 gestiegen, das ist
eine Zunahme von 34,6 Proz . , während sie beim männ¬
lichen Geschlecht nur 30,9 Proz . beträgt (1895 : 287 829,
1907 : 376 831 ) . - Besondere Beachtung verdient die starke
Zunahme der verheirateten Frauen unter den ge¬
wöhnlichen Arbeitskräften , sie stiegen von 5413 auf 12 478,
sie haben sich also in 12 Jahren mehr als verdoppelt ;
allein die Textilindustrie beschäftigte 5096 verheiratete
Frauen .

Rundschau .
Ucber de« Umgang mit Prinzen .

Ein .tüchtiger Beamter ist offenbar der Landrat dech
Kreises Glatz, v . Steinmann . Bei diesem Mann «
.hat Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen wäh¬
rend der letzten sieben Monate gearbeitet , um sich jiy
Verwaltungsdienst fvrtzubilde « . Der Prinz ist jetzt nach
Berlin zurückgekehrt , wo er im Ministerium des In¬
nern seine Tätigkeit fortsetzen wird . Vor seiner Ab¬
reise wurde ihm ein Festessen gegeben, auf dem de*
Landrat , wie wir dem „Boten aus dem Riesengebirge"

entnehmen , in einer Rede folgendes ausführte :
„ Hoch schlugen schon unsere Herzen im

Frühling , als die Kunde kam, daß Eure Königliche Ho¬
heit dem Kreise Glatz die Ehre erweisen wollten , Sich
hier über die landrätlichen Geschäfte zu informieren .
Freilich blieb ein banges Gefühl der Sorge nicht ganz,
aus , ob Eure Königliche Hoheit hier auch das finden
würden , was erwartet wurde . Zwar wußten wir , daß
Euere Königliche Hoheit , angezogen von den großen An¬
gelegenheiten des Staates , sich mit Eifer dem Ver¬
waltungsdienst widmeten . Eurer Königlichen Hoheit hohe
Persönlichkeit aber war uns noch fremd , und wir kann-

legt und würde zwei Wochen bleiben . Freuen -Lie sich
darüber , Alice?"

„Sie werden , solange er hier ist, doch abends im¬
mer in den Salon kommen, Alice ?" forschte Claire .!

„ Ich glaube , weil ich Sie so zärtlich liebe, freue ich mich
so über Ihre Triumphe !"

„Triumphe !" wiederholte Alice mit einem Ausdruck
der Bestürzung .auf ihrem schönen Gesicht. „ Ich weiß
nicht, daß mir solche zuteil geworden sind !"

„Nennen Sie es etwa keinen Triumph , Alice," sagte
Claire eifrig, „wenn der englische Gesandte Ihretwegen
so ganz von seiner Gewohnheit abgeht wie gestern abend,
wo er sich Ihnen sofort vorstellen ließ ? Er sprach mit
Ihnen länger als mit irgend einer anderen Dame im
Salon .

"

„ Das tut mir sehr leid," sagte Alice.
„ Was tut Ihnen leid ?" unterbrach Claire sie mit

einem herzlichen Lachen.
„ Daß ich seine kostbare Zeit eine halbe Stunde lang

für mich allein in Anspruch nahm, " lautete die me¬
chanisch gegebene Antwort .

„ Er sah nichtsdestoweniger sehr entzückt aus !" sprach
Claire weiter . „ Einige der Damen waren allerdings
rasend eifersüchtig. Madame de Clemenceau, die mit dem
geschminkten Gesicht und den prachtvollen Diamanten ,
die sich rühmt , in alle ' politischen Geheimnisse Frank¬
reichs und der ganzen Welt eingeweiht zu sein, war
ganz schrecklich eifersüchtig.

"

„ Auf mich braucht niemand eifersüchtig zu sein,"

sprach Alice.
„Sie wissen gar nicht, wie s' J Ihr Gesang alle

Welt entzückt hat , und vor allem , Alice, wurde; Ihre
herrliche, ergreifende Ballade „ Barbara Allen " bewun¬
dert . Ich . kann mir nicht helfen, mir kommt immer
wieder der Gedanke, wie doch der Name und das Lied
auf Sie selber paßt . -Ich möchte wohl wissen ^ ob Sie
mir böse wären , wenn ich Sie „Barbara Allen " nennte ?"

„ Das wäre ein schlechtes Kompliment , Claire, "

lachte Alice, „ denn sie war ein höchst grausames und
herzloses Mädchen .

"

„ Ich glaube , auch Sie könnten gegen den, der Sch
liebte, sehr grausam sein," bemerkte Claire .



ten noch nicht Euerer Königlichen Hoheit be¬
glückende , liebevolle Freude am Detail !
Euere Königliche Hoheit kamen — und eroberten aller
Herzen im Sturm , aber fest und unerschütterlich ! Schon
nach wenigen Dagen hörten wir freudig aufmer¬
kend aus Eurer Königlichen Hoheit Munde das Wort :
„ Ich bin stolz darauf , dem Könige und dem Vaterlande
in Schlesien dienen zu können.

" Und wie haben Euere
Königliche Hoheit das Fürstenwort eingelöst ! Im ernste¬
sten, pflichtgetreuesten und entsagenden Sinne wie ein
schlichter Beamter , vorbildlich für uns , haben Euere Kö¬
nigliche Hoheit „ Dienst" getan ! Euere Königliche Ho¬
heit haben nicht verschmäht, die harten Wirklichkeiten des
Lebens nach allen Richtungen hin in objektivester Weise
zu erforschen, jeder Eigenliebe abhold , in stiller Arbeit
treue Sorgfalt für alle Interessen im Kreise entsaltet !

Konnte es da ausbleiben , daß bei solch idealer Auf¬
fassung Ihrer Aufgaben der Erfolg Eurer Königlichen
Hoheit Tätigkeit in der Grafschaft weit über das Ziel
einer informatorischen Beschäftigung hinausgewachsen ist ?
Sv lange die Grafschaft preußisch ist, hat stets in ihr
ein ganz besonderes Gefühl patriotischen Sinnes und hin-
tzebender Königstreue geherrscht. Schon der große Kö¬
nig hat dies erfahren und eine Reihe von Grafschafter
Hvrfschasten durch das ehrenvolle Prädikat „besonders
treu " zum immerwährenden Gedächtnis ausgezeichnet .
— Dadurch , daß Eure Königliche Hoheit als Mitglied
unseres erhabenen Königshauses so lange in der Graf¬
schaft geweilt, an den Interessen aller ihrer Bewohner
-n Stadt und Land , in Schloß und Hütte mit solch un¬
begrenztem Wohlwollen und klarem Verständnis
Anteil genommen haben, ist diese besondere Treue zu
König und Vaterland hier gefördert und vertieft wie
nie zuvor !"

Es geht wirklich zu weit, eine solche Summe von
Geschmacklosigkeiten einem jungen Manne zu servieren , der
sich, soviel man weiß, nichts hat zu Schulden kommen
lassen.

Die Hottcntottcn -Neberfälle .
Dem Reuterschen Bureau wird aus Upington ge¬

meldet : 50 bewaffnete Hottentotten überfielen einen
Rindviehtransport und ermordeten zwei Euro¬
päer . Die deutschen Behörden wurden benachrichtigt
Und schickten sieben Soldaten und Zivilisten zur Ver - ,
fvlgung der Räuber ab , die jedoch sämtlich von den
Hottentotten niedergeschlagen wurden . Die Bewoh¬
ner des Distrikts sind äußerst besorgt. Die Ueberfälle
beschränken sich auf deutsches Gebiet dicht an
der englischen Grenze .

Tages -Chronit .
Berlin , 29 . Dez . Der Kaiser hörte gestern vor¬

mittag den Vortrag des Chefs des Geh. Zivilkabinetts ,
v . Walentini , der zum Wirkl . Geh . Rat mit dem
Prädikat Exzellenz ernannt worden ist .

Berlin , 28 . Dez . Wie das „Berl. Tagebl .
" hört,

ist Bürgermeister a . D . Dr . Schücking , der sich be¬
kanntlich in Dortmund als Rechtsanwalt niederläßt , aus
der Freisinnigen Volkspariei ausgetreten und hat sich
der demokratischen Bereinigung angeschlossen .

Der vierfache Mord in Mainz .
lieber die schreckliche Bluttat , die sich, wie schon

gemeldet, im Hause des angesehenen Weingroßhändlers
und früheren Zentrumsabgeordneten Racks in Mainz
zugetragen hat , wird in der Fr . Ztg . näheres geschildert:
Der jugendliche Mörder , der 22jährige Sohn Josef , der
in Göttingen Astronomie studiert, ,weilte seit einer
Woche zu Besuch bei seiner Familie . Am ! ersten Feiertag
kommunizierte die gesamte gut katholische Familie . Am

„ Keiner wird mich in dem Sinne lieben," seufzte
Alice .

Liebe war nie und würde nie ihr Schicksal sein !
Sie hatte nur Schmerz zu durchkosten ; Glück, Liebe gab
es für sie auf Erden nicht.

„ Alice," rief Claire auf einmal mit der ihr eigenen
plötzlichen Lebhaftigkeit aus , „ ist es nicht seltsam, daß
Lord Arden , in seiner glänzenden Stellung und mit
seinem Reichtum, nicht geheiratet hat ?"

„ Ja, " erwiderte die Angeredete träumerisch.
„ Mir, " fuhr die junge Philosophin fort , „ kommt

Lord Arden vor wie einer, der stets nach etwas sucht .
„ Nein , Jungfer Weisheit , das ahne ich nicht !" sagte

Alice, unwillkürlich lächelnd.
„Eine Frau , die er lieben könnte !" rief Claire .

„ Ich hörte , wie Mama zu Papa sagte, sie. hätten ihn
gefragt , wie es käme, daß er noch nicht geheiratet hätte .
Was denken Sie wohl, was er zur Armut gab, Alice ?"

,§Jch kann es beim besten Willen nicht erraten, "
erwiderte .Alice.

„ Er sagte, daß feine Mutter seine tiefste und ein¬
zige Liebe gewesen sei , und daß er warten wolle, bis
er ein Weib finden würde, das ihr gleiche . Doch, Alice,
Ihr Gesicht brennt ja wie Feuer !" unterbrach die junge
Französin sich selbst.

„Das macht die Sonnenhitze !" sagte Miß Kent hastig.
„ Hat er vielleicht gesagt , daß sie seiner Mutter ähn¬

lich wären ?" forschte Claire mit weitgeöffneten, verwun¬
derten Augen.

.Hat er wirklich so etwas Aehnliches gejagt ?" sv-rach
Alice verwirrt vor sich hin ; aber in ihrem Herzen stand
sehr wohl geschrieben , daß er ihr ganz etwas Aehnliches
gesagt hatte .

"
Und während diese Unterhaltung im Orangenhvf zwi¬

schen den beiden, die solch starke und innige Zuneigung
zu einander hegten, stattfand , wurde zwischen Madame
St . Luce und ihrem Verwandten dieses selbe Gesprächs¬
thema verhandelt .

„ Madame, " sagte Lord Arden , „ wer ist die schöne
Engländerin , die bei Ihnen lebt ?"

„ Miß Kent ?" war Madame 's Frage .
„ Ja !" antwortete er. „Sie ist das schönste, könig -

Nachmittag besuchte Josef Racks das Grab seiner vor ei¬
nigen Jahren verstorbenen Mutter . Dann kehrte er nach
Hause zurück und blieb vergnügt mit seiner Familie bis
zu später Stunde zusammen . Nachdem man sich zur
Ruhe begeben hatte , muß der: jungen Mann der Wah n-
sinn gepackt haben . Er entfernte von einem alten Ge¬
wehre den eisernen Lauf , band an diesen ein Maschi -
venbrotmesser und bewaffnete sich außerdem mit ei¬
nem scharfgeladenen Revolve r . Dann schlich sich der
Wahnsinnige zunächst in das Schlafzimmer seines
62jährigen Vaters und spaltete dem im Bette Liegen¬
den mit einem Hieb den Schädel . Nach dieser furcht¬
baren Bluttat suchte der Wahnsinnige das Schlafzimmer
seiner 25jährigen Schwester Anna auf, die mit einem
Berliner Arzt verlobt war und Ostern heiraten wollte
und spaltete auch dieser mkt einem Hieb den
Schädel . Die nebenan in einem Schlafzimmer schla¬
fenden Schwestern, die 21jährige Stefanie und die 14-
jährige Lisbekh , müssen wach geworden sein, denn sie
richteten sich in ihren Betten auf, als der wahnsinnige
Bruder auch zu ihnen kam, um sie zu ermorden . Der 21-
jährigen Schwester jagte er eine Kugel in die Brust ,
der 14jährigen Schwester, die zur Abwehr den' rechten
Arm vorstreckte, durchhieb er mit der furchtbaren Waffe
die Pulsader und jagte ihr eine Kugel in die
Schläfe . Zu Tode getroffen sank die Schwester zum
Bette heraus . Die übrigen drei Getöteten , der Vater und
die beiden älteren Schwestern , wurden als Leichen m ihren
Betten aufgefunben . Der Mörder begab sich nach voll¬
brachter Tat in sein Zimmer und legte sich ins Bett .

Ein schrecklicher Kampf muß in dem Zimmer der
22jährigen Stephanie und der 15jährigen Elsbeth getobt
haben . Die ältere Schwester saß als Leiche in einer Ecke des
Zimmers , das eine Handgelenk war ihr fast vollständig ab¬
gehauen , die Brust zerschnitten, außerdem hatte sie ei¬
nen Schuß in der Brust . Die jüngste 15jährige Schwester
lag am Boden , auch sie war schrecklich zugerichtet . Am
schrecklichsten war die älteste Schwester, die 25jährige Anna ,
die auf Litern sich mit einem Berliner Arzt verehelichen
wollte , zugerichtet . Ihr Gesicht ist derartig mit dem schwe¬
ren Brotmesser zerhackt, daß sie nicht mehr zu erkennen
ist . Die Leichen der vier Personen wurden auf dem Fried¬
hof seziert und dann sofort in versiegelte Särge gelegt.

Ueber die Entdeckung der entsetzlichen Tat wird noch
aus Mainz gemeldet : Die Familie pflegte morgens um
acht Uhr den Kaffee einzunehmen . Als um 9Hz Uhr Herr
Racks und die älteren Schwestern noch nicht da waren ,
betrat das Dienstmädchen das Zimmer der älteren Schwe¬
ster . Mit einem Schrei des Entsetzens stürzte das Mäd¬
chen heraus , Blut an den Schuhen . Das ganze Zimmer
schwamm in Blut Gräßlich zugerichtet lag das Fräulein
tot im Bett . Der im Hause wohnende Küfermeister Jo¬
seph Ludwig Ries , der von de,m Dienstmädchen benach¬
richtigt wurde, stürzte sofort zum Polizeirevier . Um zehn
Uhr fanden sich dann die Gerichtsbeamten an Ort und
Stelle ein . Der Verdacht fiel sofort auf den Studenten
Joseph . Als man an sein verschlossenes Zimmer pochte ,
öffnete er, nur mit dem Hemde bekleidet. Als er die Polizei
wahrnahm , meinte er : „ Ich weiß schon, warum Sie kom¬
men, ich hab's getan !" Er zeigte keine Gewissensbisse und
ließ sich ruhig per Droschke in das Untersuchungsgefäng¬
nis bringen . Bei seiner Vernehmung gab er an, daß er
alle Geschwister habe umbringen wollen, um , den Vater
von Sorgen zu befreien . Den Vater habe er umgebracht,
weil er annahm , daß der Vater nach der Geschwister Tod
betrübt gewesen wäre . Er habe die Tat > die er längst
geplant habe, nachts zwei Uhr verübt und deshalb nach
dem ersten Feiertag , weil er haben wollte, da Hdie Familie
erst das Abendmahl genommen habe . Sie sollten alle,
mit dem heiligen Sakrament Versehens in Herr Himmel
fahren .

Josef Racks wurde bei der Leichenschau auf dem
Friedhof seinen Opfern gegenüber gestellt. Als er vor der
schrecklich zugerichteten Leiche seines Vaters stand, sagte

lichste Weib, das meine Augen je geschaut haben . Wer
ist sie ?"

Madame machte eine ratlose Bewegung .
„ Ich weiß eigentlich herzlich wenig von ihr, " sagte

sie, „obgleich wir uns alle ja sehr zu! ihr hingezogen
fühlen . Sie ist schon mehrere Jahre in Paris , wo sie
englischen Unterricht erteilte ; sie besitzt die glänzendsten
Zeugnisse.

"

„ Ich kann mir diese Frau so gar nicht als Lehrerin
denken ", bemerkte Lord Arden, „ sie hat die Schönheit ,
di» Haltung , die Manieren einer Prinzessin .

"
Sicherlich stammt sie aus guter , alter englischer Fa¬

milie, " erwiderte Madame . „ Sie ist eine der feinsten,
vornehmsten Frauen , die mir je begegnet sind. Wenn
sie nur die Gesellschaften besuchen wollte ; sie würde schon,
davon bin ich fest überzeugt , eine glänzende Partie
machen.

"

„ Sie denken doch nicht etwa, " sagte Lord Arden
mit plötzlichem Unwillen , „ daß eine Frau wie sch je¬
mals einen Franzosen heiraten wird ? " >>

Madame mußte über seinen Unmut lächeln.
„Denken Sie doch daran, " sagte sie, „ daß ein

Franzose bei der Wahl seiner Lebensgefährtin auf eine
hohe Mitgift sieht, die doch Miß Kent nicht besitzt .

"

„ Nicht ?" wiederholte er . „ Ich sage Ihnen , sie be¬
sitzt die Mitgift einer Königin . Nennen Sch eine Schön¬
heit und Anmut wie die ihrige etwa keine Mitgift ?
Schon ihre Stimme allein wiegt eine ganze Mitgift auf .

"
Madame lachte.
,^Jn Ihren und meinen Augen gewiß, aber bei

französischen Heiraten spielt Schönheit keine allzu große
Rolle .

"

„ Hoffentlich wir sie nie einen Franzosen heiraten, "
sagte Lord Arden ; doch hätte er auf Befragen wohl kaum
erklären können, weshalb er dies so sehr wünschte. „ Wer
ist sie aber ? Woher stammt sie ?"

«„Davon hat sie zu mir noch nicht gesprochen, " ent-
gegnete Madame . „ Ich glaube , sie ist in der Nähe von
London zu Hause. Ihr Vater war , soviel ich weiß, Arzt .
Sie scheint ihm mit schwärmerischer Liebe zugetan ge¬
wesen zu sein . Ich glaube, nach seinem Tode stand sie
ganz allein in der Welt , gezwungen, sich ihren Lebens-

er, ohne daß er gefragt worden wäre : „ Ja , ich wollte
ihn von seinen Sorgen befreien !" Als Staatsanwalt Dr .
Güngerich darauf erwiderte : „ Damit können Sie doch
nicht die schreckliche Bluttat rechtfertigen !" gab er keine
Antwort . Angesichts der Leiche seines Vaters weinte der
kleine, schwächliche Mensch. Er wurde nun vor die Leichen
feiner drei Schwestern geführt . Gesenkten Hauptes und
mit geschlossenen Augen trat er heran . Er sprach nichts
mehr . Gefesselt wurde er ins Untersuchungsgefängnis zu¬
rückgebracht . Er ist dort ständig von einem Aufseher über¬
wacht, sitzt aber vollständig apathisch in der Zelle und
stiert zu Boden .

Paris , 28 . Dez. Gegen den Deputierten Bietry ,
der in den Räumen seines Blattes Le Jaune die von
den Behörden angelegten Siegel entfernt hatte , ist das
Untersuchungsverfahren eröffnet worden .

Newyork , 28 . Dez . In Virginia -City (Montana)
wurde eine Reihe heftiger Erdstöße verspürt . Die
elektrische Lichtanlage wurde betriebsunfähig gemacht.
Zahlreiche Gebäude wurden beschädigt.

Aus Württemberg
Dienstnachrichten .

Ernannt : Den Landg-richnrat Krci in Stuttgart zum Ober-
lind . Sjjenchrürat

Die kleinsten und kleinen Einkommen sind auf
den Dörfern , den kleinen und den Mittelstädten vor¬
herrschend. Sie bilden auch im Verhältnis zur Gesamt¬
zahl der Steuerpflichtigen die stärkste Gruppe . Bon den
609586 Steuerpflichtigen im Jahre 1906 sind 293 472
im Einkommensbezug von nur 500 —950 M ; bis zu 2000
M Einkommen bezogen 211462 Personen . Die mittle¬
ren Einkommen sind so ziemlich berteilt in allen Orts¬
größenklassen. Bis zu 3050 M bezogen 57 373 Steuer¬
pflichtige, bis zu 6000 M 33 830 . Som ^ waren es Be¬
zieher von mittleren Einkommen 91 203 . Die kleinsten,
Keinen und mittleren Einkommensträger machen hiernach
97,8 Proz . der Gesamtzahl der Steuerpflichtigen aus . Die
restlichen 2,2 Proz . stellen nur 13179 Steuerpflichtige !
dar, von denen 7400 ein Einkommen bis zu 10000 Mj
hatten , 2462 ein solches bis zu 15 000 M , 2020 bis
zu 30000 M , 945 bis zu 100 000 M , 112 bis zu 200000
und 60 Personen über 200 000 M zur Steuer deklarierten.
Der Prozentsatz der großen Einkommen steigt meist mit
zunehmender Bevötkerungszifser . ,

Von den neuen Dreimarkstücken werden am
31 . Dezember 15 Millionen ausgeprägt sein . Eine Präg¬
ung von weiteren 15 Millionen wird sich , wie wir hören,
alsbald anschließen . Von den Fünfmarkstücken ist
für das Jahr 1909 eine Prägung nicht in Aussicht
genommen , da es nicht Ausgeschlossen ist, daß diese Mün¬
zen durch die Ausgabe der Dreimarkstücke vom Ver¬
kehr abgestoßen werden und sich in den Kellern .der
Reichsbank ansammeln , wie dies auch früher in reich¬
lichem Umfange bei den alten Talern der Fall war .

Das erste Schiff , das Briefe zum Zehnpfonnig-
porto nach Amerika befördert , geht am 6 . Januar von
Bremerhaven nach Newyork in See . Solche Briefe kön¬
nen schon vom Neujahrstag an ausgeliefert werden, haben
aber bis zum 3 . Januar Zeit . Der ' Leitvermerk „ auf
dem direkten Wege " muß auf dem Briefkouvert sehr deut¬
lich angebracht werden, sonst geht der Brief über England
oder Frankreich und kostet Strafporto . Auf diesem Wege
kosten die ersten 20 Gr . wie bisher 20 Pfg ., jede weiteren
20 Gr . 10 Pfg . Der neue Satz von 10 Pf . für 20 Gr .
auf dem direkten Weg gilt aber erst vom 1 . Januar an .

Briefmarken einkaufen ! Beim Herannahen des
Jahreswechsels ist wiederum darauf aufmerksam zu »ma¬
chen, daß es sich dringend empfiehlt , den Einkauf der

unterhalt selbst zu verdienen . Sie kam als englische
Lehrerin nach Frankreich .

"

„ Armes Kind !" warf Arden ein.
„ Sie mußte hier angestrengt arbeiten, " fuhr Ma¬

dame fort ; „ sie unterrichtete die Kinder meiner lieben
Freundin , der Gräfin von Lornay . Ich nahm Claire
eines Tags zu einem Besuch bei ihr mit . Dort sah sie
Miß Kent, und in ihrer gewöhnlichen, stürmischen
doch ich muß sagen : entzückenden Art verliebte sie sich!
in das schöne Mädchen und ließ mir keine Ruhe, bis
ich sie ihr als Gesellschafterin engagiert hatte .

"

„ Claire zeigte eine ausgezeichnete Urteilskraft und
vorzüglichen Geschmack," sagte Lord Arden .

„ Ja, " stimmte Madame ihm bei , „ Sie haben recht,,
ich kann Miß Kent gar nicht genug rühmen . Ihr Ein¬
fluß auf Claire ist

' von dem größten Nutzen. Claire
hält fie für die Vollkommenheit selbst !"

„So sieht sie in der Tat auch aus, " bemerkte der
Graf .

,-Und dazu ist sie ebenso gut als schön," ' sagte
Madame warm . „ Sie macht kein Aufhebens von sich,
und doch ist sie gut , vornehm, fein gebildet und wun¬
derbar schön . In t^ r ganzen Zeit , wo sie nun schon
bei uns weilt, habe ich noch keinen Fehler an ihr ent¬
decken können . Und Claire ist überglücklich solch eine
Gefährtin und Freundin gesunden zu haben .

"

„ Sie glauben wirklich, daß sie einigen Einfluß auf
Claire ausgeübt hat ?" forschte Lord Arden .

„ Ja , ihr Einfluß war sogar von großem Erfolg ,
behauptete Madame . „ Claire war , in meinen Auge«
wenigstens, ein liebes , nettes Geschöpf , doch war sie
in manchem zu überschwenglich. Bon Miß Kent hat sie
Selbstbeherrschung und Mäßigung gelernt . Die schöne
Engländerin ist in der Tat von unschätzbarem Wert für
sie gewesen .

"
Lord Arden sah sehr befriedigt und erfreut aus ,

und noch lange , nachdem er bereits gegangen war , blieb
Madame in tiefe Gedanken versunken.

Ihn über ließ der Instinkt — oder wah es der
Zug des Herzens — seinen Schritt nirgends anders wo¬
hin als nach dem Orangenhof lenken.

(Fortsetzung folgt .)



Ureimarken für Neujahrsbriefe nicht bis zum 31 . Dezember
zu verschieben , sondern schon früher zu bewirken, damit der
ßchalterverkehr an dem genannten Tage sich ordnungs¬
mäßig abwickeln kann . Auch liegt es im> eigenen In¬
teresse des Publikums , daß die Neujahrsbriefe frühzeitig
«ufgeliefert werden und daß nicht nur auf den Briefen
Mach ! Mittelstädten die Wohnung des Empfängers ange¬
geben werde. Für Berlin ist außerdem die Angabe des
Bestell-Postamts dringend erwünscht-

Unterrichtskurse für Fleischbeschauer . Für
das Jahr 1909 sind Unterrichtskurse für Fleischbeschauer
in Aussicht genommen : in Stuttgart mit Beginn am
12 . Januar , Unterrichtsleiter : Veterinärrat Kösler ;
Reutlingen mit Beginn am 2 . März , Unterrichtsleiter :
Stadttierarzt Blümer ; in Heilbronn mit Beginn am
4 . Mai , Unterrichtsleiter : Stadttierarzt Hohl ; in Ra¬
vensburg Mit Beginn am 23 . Juni , Unterrichtsleiter :
Stadttierarzt Diener ; in Gmünd mit Beginn am 6.
September : Unterrichtsleiter : Veterinärrat Ostertag ; in
Ulm mit Beginn am 26 . Oktober , Unterrichtsleiter : Stadt¬
tierarzt Dr . Rößle . Die Gesuche um Zulassung zu dem
Kurse in Stuttgart sind spätestens bis zum , 7 . Januar ,
die übrigen Gesuche je spätestens 14 Tage vor dem Be¬
ginn des betreffenden Kurses bei dem Unterrichtsleiter
einzureichen. _

Stuttgart , 28. Dez . Die Erdbebenwarte in
Hohenheim verzeichnete heute früh um halb 6 Uhr ein
schweres Erdbeben , dessen Herd in einer Entfernung von
1300—1400 Kilometer in Süd -Italien (Kalabrien ) zu su¬
chen ist. .

Stuttgart , 28. Dez . Dem Vernehmen nach ist
auch in Ludwigsburg eine umfangreiche Untersuch¬
ung gegen das keimende Leben im Gange . Die
Hauptbeteiligte ist in diesem Fall ein Mädchen von
Eglosheim . Im ganzen sind es jetzt 10 Angeschuldigte,
wovon sich einige in Untersuchungshaft befinden.

Stuttgart , 28 . Dez . lieber die Weihnachtsfeier¬
tage sind zwei bekannte Persönlichkeiten Lus dem Le¬
ben abgerufen worden : am 26 . Dezember verstarb in
Berlin , wo er zum Besuch weilte, 76 Jahre alt , der
Oekvnomierat Friedrich Grube , langjähriges Mitglied
des hiesigen Bürgerausschusses und nachher des Gemeinde¬
rats , sowie in den Jahren 1887 —1890 Vertreter des
10 . württ . Wahlkreises im Reichstag . Am 27 . Dezem¬
ber verschied zu Ludwigsburg im Alter von 76 Jahren ,
ebenfalls nach kurzer Krankheit , der Strafanstaltsdirek¬
tor a . D . Ernst v . Sichart , der sich um die Reform¬
bestrebung auf dem Gebiete des Straffystems in hohem
Grade verdient gemacht hat und bis zum Sommer 1905
der Strafanstalt von Ludwigsburg und Hohen-Asperg Vor¬
stand. Er hat sich auch durch bedeutende literarische Ar¬
beiten in seinem Fache hervorgetan .

Stuttgart , 28 . Dez . Dem Staatsanzeiger wird
von einem Leser geschrieben: Der Anführer der fünfzig
algerischen Fremdenlegionäre , der sich als de Pal Unter¬
zeichnete und in Wirklichkeit Felix Kadur heißt , führt seit
Jahren ein Abenteurerleben . Vor drei Jahren hielt er
sich unter dem Namen Püschel einige Wochen im Ver¬
einshaus in Tuttlingen auf . Er erzählte damals , er
komme direkt von der Fremdenlegion , wo er desertiert
sei, wußte auch zahlreiche sehr interessante Einzelheiten
Aber die Zustände in Algier und in der Fremdenlegion
zu erzählen , die es wahrscheinlich machten, daß er wirk¬
licher Fremdenlegionär war . Kadur ließ keinen Zweifel
darüber , daß er entgleist und von seinem Vater ver¬
stoßen sei, daß er ein bewegtes Leben hinter sich habe
und von seinem Onkel hin und wieder mit Geld unter¬
stützt werde. Er zeigte sich sehr bescheiden und liebens¬
würdig und war gerne bereit , dem Hausvater des Ver-
einshauses auch bei den geringsten Arbeiten behilflich zu
sein. Schließlich verschwand er plötzlich- nachdem er üb¬
rigens seine Rechnung bezahlt chatte . Kadur ist noch
sehr jung und mag jetzt etwa 25 Jahre alt sein, höch¬
stens 30 . Er ist eine gewandte Erscheinung , weiß sich
zu benehmen und beherrscht das Französische. Wenn er
in Algier deutsch kommandierte , so war dies lediglich
Demonstration .

Rah und Fern .
Infolge Aüsgleitens kamen in Stuttgart ein 56

Jahre alter Feldmaurer und ein 20 Jahre altes Mädchen
zu "Fall . Ersterer erlitt einen Knöchelbruch , letztere einen
Unterschenkelbruch.

Bei einer Vereinsfestlichkeit in einer .Wirtschaft in
der Grabbrunnenstraße in Eßlingen fiel ein Mantel
zu Boden , in dem ein geladener Revolver steckte . Der
Schuß ging los und traf ein junges Mädchen in den
Fuß -

In Gmünd stürzte Oekonom Karl Münz durch
Ausrutschen aus dem Fenster auf die Straße und war
sofort tot . Eine Witwe mit fünf Kindern betrauern
den Vater .

Am Donnerstag früh gegen fünf Uhr brach im Wohn¬
haus des Jakob Hugger in Wellen dingen OA . Rott -
weil Feuer aus , das nur mit den größten Anstrengungen
auf seinem Herd beschränkt werden konnte. Das Wohn¬
haus mit den Erntevorräten in Scheune und Schuppen
brannte vollständig nieder . Sämtliches Mobiliar sowie
Fuhrwerke , Kleider und anderer Besitz wurden ein Raub
der Flammen . Die Nachbarhäuser waren in großer Ge¬
fahr . Der Besitzer ist versichert. Man vermutet Brand¬
stiftung .

In Abwesenheit des Schäfers wurden 43 Schafe des
Hechinger Schafweidepächters Nill aus Bodelshau -
sen durch einen fremden Hund so schwer verletzt, daß sie
getötet werden mußten . Der Schaden beläuft sich auf
mindestens 1000 Mk . In Betracht kommt der Leonberger
Hund eines Hofflaschnermeisters, da man den Hund an
einem der Tiere nagend , angetroffen hat .

In Schwenningen fordert die Rodelbahn fort¬
gesetzt neue Opfer , lieber die Feiertage haben sich wieder
drei Knaben Fußbrüche zugezogen, so daß der Vorstand

des hiesigen Schwarzwaldvereins sich zu einer öffentlichen
Warnung veranlaßt sah.

Auf dem Zeller -See in Kißlegg brach ein junger
Mann beim Schlittschuhfahren ein . Ein anderer , der ihm
zu Hilfe eilte, wurde mit unter das Eis gezogen. Beide
schwebten in höchster Gefahr , als es zwei weiteren Herren
gelang , einen Kahn auf dem Eis vorwärts zu schieben und
die beiden Verunglückten in Sicherheit zu bringen .

Aus München wird gemeldet : In Dormers -
bach ist der Wiener Jurist Viktor Molitor beim Ski¬
fahren abgestürzt und tot geblieben . — In Bad Rei¬
chenhall ist beim Zusammenläuten zur Christmette eine
15 Zentner schwere Glocke heruntergestürzt .
Glücklicherweise blieb die Glocke an der großen Glocke
hängen , so daß ein größeres Unglück verhütet wurde .

Aus Innsbruck wird gemeldet : Zwei Touristen
aus Wien und Zürich , deren Namen noch nicht fest¬
stehen , verirrten sich bei einer Hvchtour und mußten die
Nacht im Freien zubringen . Bei der grimmigen Kälte
froren ihnen alle Glieder ab . In bejammerns¬
wertem Zustande wurden sie aufgefunden und nach der
Innsbrucker Klinik gebracht.

Ueber große Ueberschwemmungen in Mit¬
telamerika meldet der Draht : Der Fluß Reven -
tazon und seine Nebenflüsse sind aus den Ufern ge¬
treten . Der angerichtete Schaden ist beträchtlich ; auf
dem Gebiete von Costarica sind 25 Personen er¬
trunken .

Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich laut „Remszeitung " letzten Donnerstag in
Waldstetten . Im Steinbruch eines Bauern waren
zwei junge Leute daran , eine gewaltige Steinschichte durch
Sprengpulver loszulösen ; die Ladung aber entzündete sich
während der Vorbereitungen . Es entstand ein furcht¬
barer Knall , die Arbeiter wurden beiseite geschleudert,
zwei weitere Arbeiter , welche in nächster Nähe tätig wa¬
ren , fielen durch die Erschütterung zu Boden , jedoch
ohne weiteren Schaden zu nehmen . Herbeigeeilte Per¬
sonen verbrachten die elfteren zwei, welche gräßlich ver¬
stümmelt waren , in das nächstgelegene Haus . Beide
erlitten schwere Kopfverletzungen, dem einen lief ein Auge
aus und das ändere ist . so viel wie verloren . Dem an¬
deren Mann ist ebenfalls ein Auge schwer beschädigt,
dabei sind noch Heide Hände Uebel zugerichtet ; Knochen
waren ganz zersplittert .

Ein erschütterndes Familiendrama
spielte sich in der Nacht vom Mittwoch zum Donners¬
tag in der im südlichen Stadtteil Ludwigs Hafen ge¬
legenen Heinigstraße ab . Der 36 Jahre alte Packer Lo¬
renz Bernhard hatte am Donnerstag seine Verhaft¬
ung zu gewärtigen , weil er als Kassier eines Arbeiter -
fparvereins 700 Mark unterschlagen hatte . Bernhard
hatte in den letzten Tagen versucht, die veruntreute
Summe zu ersetzen . Als alle Schritte in dieser Richt¬
ung vergeblich waren , beschloß er, mit seiner 30 Jahre
alten Ehefrau und seinen beiden Kinderchen, Mädchen
von 3 und 6 Jahren , freiwillig aus dem Leben zu schei¬
den . Als am Donnerstag morgen sich Hur gewohnten
Stunde nichts in der im 4 . Stock gelegenen Bernhard -
schen Wohnung regte , benachrichtigten die Hausbewoh¬
ner den Hausherrn , der nach der Arbeitsstelle Bern¬
hards , einer Darm - und Gewürzhandlung , in der Ab¬
sicht telephonierte , Bernhard zum Heimgehen zu veran¬
lassen, aber die Auskunft erhielt , daß Bernhard über¬
haupt nicht ins Geschäft gekommen sei . Als man dann
die verschlossene Wohnung öffnete, bot sich den Ein¬
dringenden in der Küche ein erschütternder An¬
blick . Bernhard hatte sich und seine Familie mit
Leuchtgas vergiftet . Alle Oeffnungen waren verstopft,
die Fenster verhängt und der Hahn des Gasherdes ge¬
öffnet . Der Tod muß bei allen schon vor Mitternacht
eingetreten sein . Auf einem langen Streifen Papier
hatte der unglückliche Mann alle seine Ausstände und
Schulden ausgezeichnet. Für die toten Kinderchen, de¬
ren Bettchen man eigens für die Tat in die Küche ge¬
stellt hatte , hatte die Mutter die weißen Kleidchen zu¬
recht gelegt. In Ludwigshafen herrscht wegen des schreck¬
lichen Vorkommnisses große Aufregung .

Lustmord , an einem Kinde .
Am heiligen Abend hat in Gießen ein Burscheein Kind ermordet , einen Knaben von 9 Jah¬

ren , das Söhnchen des Gemüsehändlers Abel . Es sollein Lustmord sein. Das Kind, ein intelligentes , hüb¬
sches Bübchen, ist um 6 Uhr noch in der Stadt gesehenworden ; es hatte auf einem Ziehwägelchen Gemüse nachder Stadt gebracht . Das Wägelchen fand man am
Schiffenberger Wege. Am ersten Feiertag früh fand der
Stadtverordnete Krumm auf einem Spaziertvege in
dem der Stadt benachbarten Schiffenberger Walde das
Kind ermordet in einer Schneise . Die ganze Stadt ist
in Aufregung .

Große Erdbeben in Kalabrien und Sizilien .
Der Hvhenheimer Seismograph , der, wie vorne

gemeldet, Montag früh ein heftiges Erdbeben in der Ge¬
gend von Kalabrien anzeigte , hat leider richtig gezeigt.
Es liegen heute aus Rom eine ganze Anzahl Meld¬
ungen über furchtbare Erdbeben vor, die sich in Kalabrien
und auf Sizilien ereignet haben . So traf in Rom die
Nachricht ein, daß infolge Erd - und Seebeben halb Mes¬
sina zerstört sei. Durch Hunderte von eingestürzten
Häusern seien Hunderte von Menschenleben ver¬
nichtet worden . Die Nachricht wurde durch ein Torpedo¬
boot, welches dem Unheil entkam, nach Nikotera gebracht.
Die Kabelleitung nach Messina ist zerstört . Der Kapitän
meldet, daß das Unglück alle Befürchtungen übertreffe .
Stefanoconi wurde diesmal völlig zerstört , kein
Haus ist mehr bewohnbar, alles ist von Grund aus vernich¬
tet, und zwar gerade diejenigen Häuser/die 1905 auf Kosten
der Regierung wieder aufgebaut wurden . Die Zahl der
Verwundeten beträgt 76. Ueber 2000 Personen
sind obdachlos, dabei regnet es in Strömen . Palmi
wurde fast ganz zerstört. Die Bewohner irren halbnackt

auf den Straßen umher . Cannitello ist völlig dem
Erdboden gleichgemacht . . Man sieht über Mes¬
sina gewaltige Rauchwolken. Zwischen Banjara und Cilla
haben schwere Erdrutsche stattgefunden . Der Tunnel zwi¬
schen Banjara und Favetzina ist verschüttet, so daß die Ei¬
senbahnlinie nach Reggio unterbrochen ist. Der Bürger¬
meister von Banjara meldete die Zerstörung des größ¬
ten Teils seiner Stadt mit vielen Opfern , Toten und Ver¬
wundetem. — Das Unglück übertrifft die furcht¬
bare Katastrophe von 1905 bei weitem .

Das Erdbeben ist auch an verschiedenen Orten Si¬
ziliens verspürt worden . Aus Catanja wird eine Be¬
wegung des Meeres gemeldet, die großen Schaden ange¬
richtet hat . In Noro versuchten die Strafgefangeneiß
auszubrechen , doch stellte das Militär die Ordnung wie¬
der her . In allen Orten wurden viele Gebäude beschädigt .
Aus Sizilien eingelausene Telegramme melden weiter,
daß infolge der durch das Erdbeben verursachten Beweg¬
ung des Meeres bei Catania mehrere Barken unterge¬
gangen sind, andere Schiffe gefährdet waren und die im
Hafen liegenden Waren Schaden gelitten haben . InPa -
lermo betrug die Dauer des Erdbebens 32 Sekunden ;
die telegraphische und telephonische Verbindung auf und
mit Sizilien ist außer der Kabelverbindung zwischen Neapel
und Messina unterbrochen . Auch der Eisenbahnverkehr
auf der Insel ist ins Stocken geraten .

» » *

Nach Meldungen , die äuf dem Umweg über Sar¬
dinien in Rom eingekommen sind , bestätigen sich die
Nachrichten über entsetzliche Erdbeben in Kalabrien
und auf Sizilien . Die ganze Küste von Messina
bis August « ist verwüstet . Messina gleiche einem
Schutthaufen , auch Palmi sei vollständig zer -<
stört , wie viele andere Städte . Von Reggio ist noch
keine Kunde gekommen, was das Schlimmste befürchten
läßt . Auch ein russisches Kriegsschiff muß un¬
tergegangen sein . Die Zahl der Toten wird
auf 100V geschätzt.

Vermischtes.
„Fahrende Schüler ."

Gin Kulturbild aus Pommern . >
Unhaltbare Schul zustän de herrschen in einem

sieben Kilometer von Ueckermünde entfernten Gutsdvrfe .
Das alte Schulhaus — der Typus eines Brühlschen Schul¬
palastes — ist im Laufe der Jahre soj baufällig ge¬
worden, daß der Lehrer feit langer Zeit schon! die
herausgefallenen Fenster mit Brettern
vernagelt oder aber mit alten Lumpen verstopft
hat , um gegen Sturm und Regen mit den Schülern ge¬
schützt zu sein ! Gebessert wurde nun einmal nichts mehr
an dem Schulpalast und da von Tag zu Tag die Ge¬
fahr eines Einsturzes näher rückte, außerdem auch in
jedweder andern Hinsicht das Schullokal als absolut un¬
bewohnbar sich erwies , so wurde es im Auftrages der
kgl . Regierung geschlossen . Im Dorfe war miets¬
weise kein Schullokal aufzutreiben und so blieb nichts
anderes übrig , als im zirka 20 Minuten entfernten Nach¬
bardorfe ein Schullokal zu mieten, und Schüler und
Lehrer wandern nun alle Morgen gemeinsam hin undi
des Mittags heim. Wenn der Winter es nicht zu arg
meint , wenn das Frühjährswasser nicht den Fahrweg un¬
ter Wasser setzt, dann werden die Wanderungen auch wohl
fortgesetzt werden, im andern Falle stehen vielverheißend
Kälte -, Unwetter - resp. Wasserferien in Aussicht. Wenn¬
gleich das Schulzimmer behördlich geschlossen ist, so wird
das Schulhaus vom Lehrer immer noch bewohnt . Die
„Brühlschen Schulpaläste " gehören in Pommern also im¬
mer noch nicht zu den „ historischen Baudenkmälern " !

Der Kehlkopfspiegel im Dienste des Gesanges .
Seitdem der Sänger Garcia zum ersten Mal mittelstdes Kehlkopfspiegels in seinem eignen Kehlkopfe die phy¬

siologischen Vorgänge während des Singens wahrgenom¬
men und den Anteil der Stimmbänder bei der Stimm¬
bildung und die Vorgänge beim Wechsel der Tonhöhe
festgestellt hat, hat sich der Kehlkopfspiegel immer mehr
als unentbehrliches Instrument für die Behandlung der
Singstimme erwiesen. Er dient aber nicht allein zur
Heilung von Kehlkopfkrankheiten und hat vielen kranken
Künstlern die Stimme und damit ihren Beruf wieder
gegeben, er dient auch- worauf Privatdozent Dr . Rethi
in Wien jüngst hinwies , in hervorragendem Maße der
Prophylaxe . Denn mit Hilfe des Spiegels gelingt es,
ungeeignete Eleven auszuschalten und die Betreffenden vor
späteren Enttäuschungen zu bewahren, ferner auch den
Sänger auf den richtigen Weg zu weisen und auftretende
Schwierigkeiten zu beseitigen. Oft singt der Schüler in
unrichtigen , ihm nicht zukommenden, meist zu hohen
Stimmlagen , bald tritt in diesem Falle Ermüdung ein,in den hohen Lagen geht es nur mehr mit Anstrengung ,
später verliert der Sänger ganz die Herrschaft über sei¬
nen Kehlkopf . Die Anstrengung führt zu CongestioneN
und Entzündungen . Diese erfordern wieder eine große
Arbeitsleistung und der Sänger kommt aus den Schwie¬
rigkeiten nicht heraus , wenn die Ursache des Uebels nicht
erkannt wird . Dann gestattet oft der Spiegelbefund aus
der Länge und Breite der Stimmbänder einen Schluß
zu ziehen, ob die Stimmlage zu hoch ist, , und wenn
dem Spiegelbefund Rechnung getragen wird, dann ver¬
lieren sich die Beschwerden bald . Aber auch ein schlechter
Ansatz kann oft die Ursache von Schwächezuständen und
Entzündungserscheinungen werden, ebenso wie Wucher¬
ungen und Nasenkatarrhe die Klangfarbe verändern . Oft
wird in . diesen Fällen die Gesangsmethvde beschuldigt,
wenn der Schüler nicht vorwärts kommt und den Lehrer
wechselt, während dadurch die Schwieriigkeiten sich nicht
verändern , diese vielmehr nur durch eine geeignete spe¬
zialärztliche Behandlung beseitigt werden können.

— Beim Barbier . Kadett (indem er nach dem
Rasieren auf die Uhr sieht, stolz) : „ Zehn Minuten !"



* In der gestrigen Bezirksratsfitzung wurde das Gesuch
des Cafetiers Romets ch , Hierselbst, um Ausschank von
Wein während des ganzen Jahres genehmigt .

L . Nun endlich hat sich der so lang herbeigesehnte
Schnee zum zweiten Male in dieser Jahreszeit eingestellt ;
der Winter hat nun endgiltig die Herrschaft an sich gerisfen .
Das Barometer zeigte gestern morgen bedenkliche Symptome :
16 ° Kälte ! Ein wundervolles Panorama bietet unser
Schwarzwald in der schneeigen Hülle . Rodelschlitten und
Schlittschuhe treten wieder in Aktion . Hoffentlich bleibt
Witterung und Landschaft in der jetzigen Position , damü
der Rodelsport nun ausgibig betrieben werden und Wildbad

auch im Winter seine Anziehungskraft ausüben kann . Der
ncugegründete Wintersportverein kann nun ebenfalls seine
dankbare Aufgabe lö ^en.

L . Die Zwölften werden die Nächte vom ersten
Weihnachtstage bis zum Feste der hl . 3 Könige genannt
Tie stehen im Zeichen alter Sitten und Gebräuche und des
Aberglaubens . So soll in diesen Tagen die Sonne still-
stehen und nach dem Glauben der alten Aegypter hat ihre
Göttin Isis um diese Zeit ihren Sohn , den Lichtspender
geboren , der von nun an sich zu entwickeln begann . Die
alten Germanen ließen in diesen Tagen alles ruhen , was
durch T wegung und Gestalt an die Sonne erinnerte , vor

allem jedes Rad . Alles , was man in den hl 12 Nächten
träumt , soll zur Wahrheit werden . Die Sage vom wilden
oder Helljäger , Wodan , der in diesen Nächten sein Wesen
treiben soll, ist allbekannt . Kartenlegen , Wahrsagen und
Bleigießen soll in dieser Zeit von besonderem Erfolge sein
und in vielen Gegenden veranstalten verkleidete Burschen
Umzüge , bei denen sie auf Schimmeln reiten und einen
Höllenlärm verüben , welche Sitte auf den germanischen
Glauben zurückzuführen ist, nach welchem in Len heiligen
Nächten Wodan und seine Gattin Fricka mit andern Göttern
segenspendend und strafend durch Felder und Fluren , Höfe
und Häuft .ogen.

Kiauoiiniboit 8-8 oI > uio .
Der ll . Kurs der Frauenarbeitsschule beginnt am 4 . Januar

1909 und endigt am 15 April 1909 .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , Hackeln , Flicken ,

Hand - « nd Maschinennähen (Weißzeugnähen ) , Kleidernähen ,
Weiß - «nd Bundsticken , sowie Schnittmnfterzeichnen .

Das Schulgeld ist dasselbe wie im vorigen Jahre .
^Anmeldungen auch von auswärtigen Schülerinnen wollen an

die staat ich geprüfte Lehrerin Fräulein Lnise Schwäble hier (Villa
Augusts ) gerichtet werden .

Wildbad , den 28 . Dezember 1908 .
Stadtschulth . -Amt : Bätzner .

Eine kleine

» OlllNMi '
wird für sofort zu mieten gesucht

Näheres in der Exp . s63
Wildbad .
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Mlitär -Verem wildbad .
„ Königin Charlotte ".

Am Neujahrstag 1 . Jan . 1909
a '

.ds von 7 Uhr ab
findet in der Turnhalle unsere

Kat s-
für alle

und Lungenleidende

Schwarzwaldhotel

Ausschußsitzung
Der Vorstand .

Fettes

KiGcisilj

rungen angesehener Män
wie gesagt , tausende von
Patienten vor , die das -
besten Erfolge benutzten
Mitteilungen stammt zwa
schwindsüchtigen , die
richien , daß schon noch
eine wesentliche Besserung
aus größere Anzahl rührt
die an chron . Katarrhen

Die Herren Dr . med . Schaffner Hp Co . in Berliu -Grnne -
wald offerieren allen Hals - , Brust - und Lungenleidenden
in Wildbad « nd Umgegend ihr tausendfach bewährtes
Mittel zur Probe vollständig kostenlos .

Tausende von Patienten , die das Mittel bisher anwandten , preisen
in mitunter begeisterten Worten die mit demselben erzielten oft gerade¬
zu verblüffenden Erfolge . Dieselbe » übertrafen in zahlreichen
Fällen selbst die höchsten Erwartungen . Zwei Wiener Aerzte , die mit
dem Mittel eingehende Versuche angestellt hatten , berichten von über¬
raschenden Resultaten selbst noch in solchen Fällen , die jahrelang jeder
anderen Behandlung trotzten .

Das Mittel ist weder ein Geheimmittel , noch eine die ernste
wissenschaftliche Kritik scheuende Kurpfuschermedizin , erhebt aber auf
der anderen Seite auch nrcht den Anspruch als ein sicher wirkendes
„Heilmittel gegen die Lungentuberkulose " angesehen zu werden . Es ist
nichts mehr und nichts weniger wie ein einfaches giftfreies Pflanzen¬
pulver , welches aus den schon seit 100 Jahren weltberühmten sogen.
Lieberschen Kräutern hergestellt wird und zufolge einer Kaiserlichen
Verordnung dem freien Verkehr überlassen ist . Es ist so billig , daß
es auch von Minderbemittelten angewendet werden kann . Ueber die
Pflanze , ans der das Mittel gewonnen wird , liegen zahlreiche Acuße -

ner der Wissenschaft und ,
Anerkennungsschreiben vons
selbe mit dem denkbar

lEin großer Teil dieser
auch lwn Lungen -

' fast Übereinstimmend be-
kurzemGebrauche desselben
eingetreten sei . Die weit -
aber von Patienten her,

altem Husten , chron . Heiserkeit ,
Verschleimung , Asthma , chron . Bronchitis usw gelitten haben
und die bekunden , wie vortrefflich ihnen das Mittel geholfen hätte .

Eigene Neberzeugung ist indessen stets mehr wert , wie alle noch
so lobenden Anerkennungsschreiben . Dieser Ansicht schließt sich auch
die oben genannte Firma an und stellt sie daher allen denjenigen Pa¬
tienten völlig kostenlos , ohne jede Kaufverpflichtung , eine Probe des
Mittels zur Verfügung , die ihre Adresse einsenden und ihrem Briefe
für Porto etc . 20 Pfg . in Briefmarken beifügen . Jeder Probe wirs
eine belehrende und interessante mit Abbildungen ausgeftattete Broschüre
aus der Feder eines prakt . Arztes ( keine Reklamebroschüre , sondern auch
wertvoll für jeden , der z . Zk . eine andere Kur durchmacht ) ebenfalls
völlig kostenfrei beigefügi .

Möge jeder Hals - oder Lungenkranke , i,n besonderen derjenige ,
der bereits andere Mittel und Methoden erfolglos angewandt hat , in
seinem eigenen Interesse von diesem Angebot Gebrauch machen ! Er
wird den kleinen Versuch, der ihm nicht einmal etwas kostet, gewiß nie
bereuen .

empfiehlt
das Pfund SV Pfg .

Karl Schmid ,
Metzgermstr .

AlUAverein

Donnerstag abend 8 Uhr

Gemütliches
Beisammensein

im Hotel Palmengarten .
Alle Mitwirkenden bei der Weih¬

nachts -Feier sind hiezu frdl . einge¬
laden .

Der Vorstand .

Lase Bechtle .
Weinstube,

ln . Natnrwei « im Ausschank .

Hnilirstnnps , Sll 'iiUlch -

wll ! > l' ft , MmkgrM
' r ,

u . s . w .
Zum Besuch ladet höflich!) ein

_ Theodor Bechtle .

LmpMItz Ew 8W8868 IiLMk w
Haar - und Wollfilzhüte

für Herren und Knaben

Klappzylinder , Seidenhüte, Mützen ,
Schirme, Stöcke, Ski - und Rodel -
mlltzen zu denkbar billigsten Preisen

Auf Pelzwareu solange noch Vorrat

Hochachtungsvoll

F. Rolti 'illioiin , I'
1
'ol'xlioiiu

Hutmacher , Reuchlinstr . 8, neben Kyffhäuser .
Mnzige Wep rratrrrrverkstätte für Kerrcen - und Acrnreu -

Kütearn °Mahe .

/ olZtoIiil - Xoujaki «Karten
empfiehlt

wilh . Rath , Vnchbindermeister.

AFnae, Zirm

empfiehlt billigst
Drogerie Hans Gruudner .

Johannes Köhke
Gemüsehandlung

empfiehlt
Blumenkohl , Rosenkohl . Weiß -
und Rotkraut , rote , weiße « .
gelbe Rüben Zwiebeln . Kar¬
toffeln , Knoblauch . Schwarz¬
wurzel , Merrettich feinste
Tafelbutter , Aepfel , Nüsse ,
frische Eier , Zitronen .

mit Konzert , Gesang , komischen Aufführungen
Gabeuverlosung und darauffolgendem Tanz statt.

Die verehrlichen Ehrenmitglieder , die Kameraden des
Krieger - und Militäroereins mit ihren Familienangehörigen
sind hierzu freundlich und kameradschaftlich eingeladen

Die ausgegebenen Eintrittskarten haben nur für die
Familienangehörigen Gültigkeit , sind also nicht übertragbar .

Die Bereiuszeichen sind anzulege « . — Frei -
willigeGaben zur Verlosung werden von demBorstand
und Kassier enigegengenommen .

Turnhalle - Eröffnung ft- 7 Uhr .

Der Borstand .

rmg >
Hierdurch eebe ich allen meinen seitherigen Mandanten

und künftigen Interessenten bekannt , daß ich meine

UTeou
nach Pforzheim (Kienlestraße 3) verlegt habe und außer
sämtlichen den gewerblichen Rechtsschutz betrefftnden Ange¬
legenheiten anch auf dem Gebiet „ Allgemeine Tichnik , Aus¬
führung von Projekten , Berechnungen , Konstruk o . ieai , Ent¬
würfen , Gutachte ! ' , Taxationen usw .

' tätig sein werde .
Verwertung von durch mein Büro zur Anmeldung

gelangten Erfindungen erfolgt gegen geringe Vergütung ,
evtl . Prozentuellen Gewinnanteil ; unbemittelten Erfindern
räume ich billig e Preise und günstige Zablnn dwcise ein .

Streng diskrete Bedienung und äußerste Sorgfalt ist
zugesichert.

Patent - und Z vilingenieur , Pforzheim

klll ! 8ck - ZENZEVE
SXBX ^ 880112011

empfiehlt Hans Grundner .
Drogerie u . Sanitätsbazar .

Uö88inAor'8
Itiiujoi 'molil

bestes Vorbeugungsmittel gegen
Brechdurchfall , Diarrhö,Darmkatarrh
e ' „ l . Krankheit und Skrophulose ,
äußerst leicht verdaulich , ärztlich
warm empfohlen . Originaldose nur
Mark I bei Daniel Treiber .

Inh . Rob . Treiber .

Krängen
per St . 5 Pf ., 10 St . 45 Pf .

sind zu haben bei
I Honold ,

Hoflieferant , König Karlstr . 8l
Telefon 45 .

Erbsen und Linsen
empfiehlt CH . Batt .

AAbls/r
H « «« kickte!

Asbea
-

AnrÄ§s

LMIer '« K6«tr .
Xnaj >6N-^ I1LÜK6

mirti-iei-l

Alle Anzüge find nur 'aus garant .
reiner , bester Wolle in licht- und
waschechten Farben hergestellt

Größte Dauerhaftigkeit !
: : : : Billigste Preise !

Reparaturen sowie Verlän¬
gerung der Hosen und Aermel
werden säst unsichtbar ausgesührt .

Die so beliebten

Rksurminink ^ idkr für Damen u . Mädchen
auch Sweaters für Herren und Knaben

sind zu haben bei

tKefcßmßer ' Lsrkß
neben der Hosapotheke .

Drucksachen modernster Art
fertigt schnell und billigst an B . Hosmann ' s Buchdruckerei .

SHrthWälett - Geschäft
<̂ uH , Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiesel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , smvft scl ^ . - n
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preisen
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst

1
e ^ M8 *

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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